
      

  

 

 

 

 

 

 

  

DER BIOLOGE 

In stiller J\rbcit trachtet man 

Zusammenhänge zu begreifen . 

. r\ls vollen Lohn sieht man es an 

\Venn solcher Mühe Früchte reifen 

nd man in frohen, selten guten Stunden 

Fin Körnchen lautre \'l?ahrheit neu gefunden. 

Daß J,OldNe Früchte reifen mögen, 

Hab' ich bisher noch nie gedacht, 

Doch dankbar pflückt man solchen Segen. 

Am hellsten hat mein Herz gelacht, 

Da rings die Freunde ihren Gruß bekunden 

Und ihren Spruch: sie härten's recht gefunden. 

POLITIK UND GESELLSCHAFT 

MENSCHEN 

Karl von Frisch: Ein Meister der Biologie 
Am 10. Dezember 1973 wurde der renommierte österreichische Bio-
loge Karl Ritter von Frisch (1886-1982) mit dem Nobelpreis für Physio-
logie oder Medizin ausgezeichnet. Dieses Jubiläum erinnert uns nicht 
nur an seine bahnbrechenden Forschungen, sondern auch an die 
frühere Anerkennung seiner Arbeit durch den Balzan-Preis für Biologie 
im Jahr 1962. Karl v. Frisch war ein Pionier auf dem Gebiet der Ver-
haltensbiologie und seine Arbeiten revolutionierten unser Verständnis 
von der Kommunikation im Tierreich. 

ABB. 1 Grußkarte Karl von Frischs im Jahre der Verleihung des Balzan­Preises 
(1963). Foto: Archiv Karl Daumer. 

Die Internationale Stiftung Preis 
Balzan prämiert seit 1961 heraus-
ragende Leistungen der Geistes- 
und Naturwissenschaften sowie 
Persönlichkeiten im Bereich Kunst 
und Kultur. Der erste Balzan-Preis 
an eine Einzelperson wurde Karl 
v. Frisch im Jahr 1962 zugesprochen 
und 1963 in der Schweiz verliehen 
(Abbildung 1). Er erhielt diese Aus-
zeichnung für seine bahnbrechen-
den Forschungen zur Verhaltens-
biologie von Bienen. 

Karl v. Frisch hatte bereits in 
den 1920er Jahren begonnen, die 
faszinierende Sprache der Bienen zu 
entschlüsseln. Seine Arbeit konzen-
trierte sich auf die Entdeckung, wie 
Bienen mithilfe von Tanzbewegun-
gen ihre Artgenossen zu den besten 
Nektarquellen führen. Er identif-
zierte verschiedene Tanzarten, die 

unterschiedliche Informationen über 
die Entfernung und Richtung der 
Futterquellen vermitteln. Diese Er-
kenntnisse revolutionierten unser 
Verständnis von der Kommunikation 
im Tierreich und trugen dazu bei, 
die komplexe Sprache der Bienen 
zu entschlüsseln. 

Der Nobelpreis von 1973 
Zehn Jahre nach der Verleihung des 
Balzan-Preises erhielt der Biologe 
die höchste Auszeichnung in der 
Wissenschaftswelt: Für die Ent-
deckungen zur Organisation und 
Auslösung von individuellen und 
sozialen Verhaltensmustern wurde 
ihm der Nobelpreis für Physiologie 
oder Medizin 1973 verliehen. Seine 
Forschungen zur Kommunikation 
der Bienen und deren Fähigkeit, 
Informationen über Nahrungsquel-

len weiterzugeben, hatten nicht nur 
einen großen Einfuss auf die Bio-
logie, sondern auch auf die Land-
wirtschaft und die Imkerei. Karl 
v. Frischs Arbeit (Abbildung 2) zeig-
te, dass Bienen mit ihren komplexen 
und hochsozialen Verhaltensweisen 
in der Lage sind, Informationen auf 
erstaunliche Weise zu übermitteln 
und zu nutzen. Dieses Verständnis 
der Bienenkommunikation hatte 
nicht nur wissenschaftliche, son-
dern auch praktische Auswirkun-
gen. Imker konnten diese Erkennt-
nisse nutzen, um die Effzienz ihrer 
Bienenzucht zu verbessern und die 
Honigproduktion zu steigern. 

Karl von Frisch und sein Erbe 
Karl v. Frisch verstarb im Jahr 1982, 
aber sein Erbe in der wissenschaft-
lichen Gemeinschaft lebt weiter. 
Seine Forschungen zur Bienenkom-
munikation haben nicht nur unser 
Verständnis von der Tierkommuni-
kation erweitert, sondern auch die 
Grundlagen für die Erforschung 
anderer sozialer Insekten gelegt. 
Darüber hinaus hat Karl v. Frischs 
Arbeit zur Bienenkommunikation 
wichtige Erkenntnisse für die Robo-
tik und künstliche Intelligenz inspi-
riert. Die Art und Weise, wie Bienen 
Informationen sammeln, verarbeiten 
und weitergeben, hat dazu beigetra-
gen, Algorithmen für kooperative 
Systeme und Schwarmintelligenz zu 
entwickeln. 

Insgesamt war Karl v. Frisch 
nicht nur ein herausragender 
Wissenschaftler, sondern auch ein 
Visionär, dessen Arbeit weit über 
sein eigenes Fachgebiet hinausreich-
te. Das Jubiläum der Nobelpreisver-
gabe an ihn erinnert uns daran, wie 
bedeutend seine Forschung war und 
wie wichtig es ist, die Leistungen 
von Wissenschaftlern wie ihm zu 
würdigen, die die Grenzen unseres 
Wissens erweitern und unser Ver-
ständnis der Natur vertiefen. 

Karl­von­Frisch­Preise 
Als Hommage an Karl v. Frisch, der 
mit seinen populärwissenschaftli-
chen Schriften immer auch darauf 
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bedacht war, der Bevölkerung und 
der Jugend einen Einstieg in bio-
wissenschaftliche Erkenntnisse zu 
ermöglichen, wurde 1993 zuerst 
in Baden-Württemberg von Prof. 
Hans Dieter Frey der „Karl-von-
Frisch-Abiturientenpreis“ ins Leben 
gerufen. Inzwischen wird der Preis 
in 12 Bundesländern für besonders 
herausragende Leistungen im Fach 
Biologie in der Oberstufe verliehen. 
In 2024 planen weitere Landesver-
bände, diesen Preis zu verleihen. 

Seit 1980 verleiht die Deutsche 
Zoologische Gesellschaft (DZG) die 
Karl-Ritter-von-Frisch-Medaille und 
würdigt mit dieser Auszeichnung das 
Lebenswerk des Nobelpreisträgers 
und Mitglieds des Ordens Pour le 
Mérite. Mit diesem Wissenschafts-
preis zeichnet die DZG hervorragen-
de und originelle Leistungen aus, 
insbesondere solche Werke, die eine 
Integration der Erkenntnis mehrerer 
biologischer Einzeldisziplinen darstel-
len. Der Wissenschaftspreis besteht 
aus einer Medaille und einem Preis-
geld von 10.000,- €. Der Preis wird 
im zweijährigen Turnus verliehen. 

Kritik an Karl von Frisch 
Prof. Dr. Karl v. Frisch musste wegen 
seiner teilweise jüdischen Abstam-
mung während des Dritten Reiches 
heftige Anfeindungen in Kauf neh-
men. Er konnte durch Fürsprache 
bedeutender Kollegen und aus der 
Reichsfachgruppe Imker (dem frühe-
ren Deutschen Imkerbund) seine 
Forschungstätigkeit aber weiter-
führen. So wurde seine drohende 
Versetzung in den Ruhestand bis 
nach dem Kriege verschoben [1]. 

Karl v. Frisch stieß mit seinen 
Arbeiten auch inhaltlich nicht überall 
auf Zustimmung. Noch bevor er mit 
dem Nobelpreis ausgezeichnet wur-
de, bezweifelte insbesondere der 
Amerikaner Adrian Wenner die Be-
deutung des Bienentanzes. Aus-
schlaggebend für das Auffnden einer 
Futterquelle sei allein der Duft der 
Futterquelle, so Wenner. Die Anga-
ben in den Tänzen würden nicht 
gebraucht und könnten sogar igno-

ABB. 2 Aus dem Laborbuch von Karl von Frisch: Auch ohne direkte Sonnenein­
strahlung können sich Bienen anhand der Himmelspolarisation optimal orien­
tieren. Foto: Archiv Karl Daumer. 

riert werden. Die Wissenschaftshis-
torikerin Tania Munz, die über Karl 
von Frisch geforscht hat, nimmt ihn 
ausdrücklich in Schutz [2]: „Karl 
v. Frisch war schon über 80 Jahre 
alt, als diese Debatte ausbrach. Er 
hatte Unmengen von Daten und 
Studien, er hatte viele Schüler, aber 
er selbst war zu diesem Zeitpunkt 
nicht mehr aktiv mit Experimenten 
beschäftigt.“ Die Behauptungen, er 
hätte seine eigenen Forschungen 
bereits in den 1920er Jahren selbst 
relativiert, sind unfair, da Karl 
v. Frisch seine endgültige Theorie 
erst Mitte der 1940er-Jahre aufge-
baut hat [3]. 

Was bleibt von Karl von Frisch? 
Die Debatte über den Informations-
gehalt der Bienentänze ist bis heute 
nicht zu einem Ende gekommen, ob-
wohl insbesondere durch die Arbei-
ten von Prof. Dr. Randolf Menzel die 
Sonnenkompassorientierung sowie 
die Bedeutung der Informations-
übermittlung des Schwänzeltanzes 
für die Fernorientierung bestätigt 
und erweitert worden sind [4]. Karl 
v. Frisch ist unbestritten einer der 
bedeutendsten deutschsprachigen 
Verhaltensforscher, und seine Unter-

suchungen beschränkten sich nicht 
nur auf die Honigbiene. Er hat auch 
auf anderen Gebieten geforscht und 
beispielsweise zur Sinnesphysiologie 
der Fische gearbeitet und die Phero-
monforschung mit angestoßen. Als 
begnadeter Hochschullehrer inspi-
riere er eine Vielzahl an Forschern, 
die in seine wissenschaftlichen Fuß-
stapfen traten. Sein Bestseller „Aus 
dem Leben der Bienen“ wurde 2019 
wieder aufgelegt [5]. 
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